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Nr. 43 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 135-5

«Zum Donnerwetter! stoß mich doch nicht immer an!»

- Q«and /in/rai-t« de me Ao«tc«/er / (Ram»)

Komplimente. «Wenn ich Sie sehe, mein Fräulein, muß ich immer denken: Führe mich nicht in Versuchung!»
«Und wenn ich Sie sehe, mein Herr, denke ich: Erlöse mich von dem Uebel!»

- Q«and ye vo«r rencontre, Mademohe//e, y7nvo<?«e /e de/ <7«'// ne me /awe par tomber en tentation.

- Et moi <7«'i/ me dé/ivre d« ma/ /

«Da sehen Sie's, lieber Freund, da nebenan wohnt ein Artist, so ein blöder
Messerwerfer, und versaut mir meine Urahnen.»

- A/e vo«r a//o/ez par, cher ami, mon vo/rzn ert /ancewr de co«tea«;c.

- Eecw/e-toi «n pe«,
Georger, t« m'écra-
rer /

On prend rer préca«tzonr. A/adame: - /magine-foi,
mon chéri, ye m'éfair ardre a« piano et y'a//a/r yo«er «La Prière
d'«ne Vierge», /orr<7«'«n bandit mariné entra danr /a cLam/>re

et, /»rainant r«r moi «n énorme revo/ver, r'écrza .* «P/«r «n gerte,
0« ye tire /»

3/onrze«r : - Ça doit avoir été «n amate«r de Aonne m«rz<7«e
«n pe« p/«r entreprenant g«e /er antrer.

*
1/ n m a / i n. E//e : - On doit fo«yo«rr méprirer «ne /eître

anonyme.
L«i ; - Permetr, ma chère. Ça dépend de g«i e//e vient.

*

Ce/a a«rri, Te voi/à marié/ Er-t« re«/ement Âe«rewx?

- A/on, mon vie«* / 7/ m'ert dé/end« de /«mer, de 7>oire,
d'a//er /aire «ne partie de carter /

- A/air ce/a doit t'enn«jyer 7>ea«co«p /
- E//e m'a a«rri dé/end« de /aire /'ennwjyé.

Ein jugendlicher Kritiker. «Denken Sie nur : als ich
gestern nach Hause kam, fand ich meinen dreijährigen Sohn damit
beschäftigt, meine Gedichte zu zerreißen !»

«Donnerwetter, kann der Bengel schon lesen?»

*
Ein tüchtiger Student. «Na Erich, hast du gut abge-

geschnitten bei dem Examen ?»

«Ausgezeichnet, Onkel. Auf allgemeinen Wunsch muß sogar
eine Wiederholung stattfinden.»

*
Bei einem säumigen Schuldner klopft es heftig an die Tür : «Sie,

machen Sie auf!» — Stille.
«Oeftnen Sie, ich weiß sehr gut, daß Sie zu Hause sind.» — Stille.
«Tun Sie nicht so, Ihre Schuhe stehen ja auf dem Korridor!»
Die Stimme von drinnen : «Das besagt noch gar nichts, ich bin

in Pantoffeln fortgegangen !»

«Komm, wir gehen,
bei diesem Gesang
ist es ja nicht auszu-
halten!»

«Bleib doch noch ein
wenig, im nächsten
Akt wird sie ja hin-
gerichtet.»

- zl//onr-no«r-en,
cette chantewre erf
épo«vanfa/de.

-Non/ Eertonr en-
core «n moment.
On /'exéc«te a« pro-
<hain acte.

(Das »illustrierte Blatt)
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